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Für alle Männer, die endlich einen richtig guten,


langen, erfüllenden und nährenden Sex leben


wollen, der auch den Frauen gefällt.


Für alle Frauen, die schon immer gespürt haben,


dass es noch was anderes gibt.




An dieser Stelle einfach mal danke




	meiner Frau Birgit


	meinen 4 Kindern und 2 + x Enkelkindern


	Shanah


	meiner Familie


	Sitaasa


	geliebten und mir nahestehenden Menschen


	allen Menschen, die mir vertrauen


	allen, die mich wachsen lassen


	meinem Leben


	der Welt


	der Schöpfung







2 Vorwort


Ich möchte hier gerne vorab ein paar Dinge klären und klarstellen.


Du-Ansprache


Ich verwende hier die Du-Form, weil zu einem persönlichen Thema wie der Sexualität das Du einfach besser passt. Außerdem schafft DU einfach mehr Nähe, und es geht mir hier nicht um Wissensvermittlung und Logik, sondern oft um Fühlen, Herzenergie, ein Berührtsein.


Das Geschlechterproblem


Für mich sind Frauen und Männer gleich wichtig und gleich wertvoll. Die Sprache unterscheidet aber oft zwischen den Geschlechtern, und ich finde die Versuche, alles gender-korrekt auszudrücken, eher holprig und störend. So versuche ich einfach zu schreiben, wie es im jeweiligen Augenblick durch mich fließt, und hoffe, dass du dich immer gemeint und möglichst persönlich angesprochen fühlst.


Meine Leser


Im Grunde gibt es keinen bestimmten Leser, den ich ansprechen will, auch wenn ich weiß, dass eher Leser ab 40 Jahren den Weg zu mir finden, weil hier Lebensthemen auf Klärung drängen. Aber ich finde es auch großartig, wenn junge Leser bereits neue Wege einschlagen, sich das eine oder andere Problem ersparen können und so eine Generation heranwächst, die eine andere Bewusstseinsstufe auf die Erde bringt. Das Buch enthält viele Tipps und Übungen für Männer geschrieben, um in ihrer Sexualität eine Heilung und Transformation zu erfahren. Aber es wendet sich auch an Frauen, einerseits, um den Weg der Männer mit zu unterstützen, etwas Verständnis zu haben und vielleicht die eine oder andere Information für sich selbst zu bekommen. Im Endeffekt geht dieser Weg nur gemeinsam und das ist auch gut so. Das männliche und weibliche Prinzip ergänzt sich auf eine wunderbare Weise – so sollten beide Geschlechter in Achtung, Respekt und Liebe miteinander leben und den leidigen Geschlechterkrieg endlich beiseitelegen.


Unvollständigkeit/Verallgemeinerung


Ich spreche hier große Themen an. Jedoch kann ich nicht alles in dieses Buch hineinpacken und besprechen. Manches muss vereinfacht, manches reduziert oder verallgemeinert werden. Ich bitte um Nachsicht, wenn deiner Meinung nach einmal etwas fehlt. Bei den für mich wichtigen Punkten versuche ich, möglichst klar und konkret zu sein.


Das Buffet


Gleichzeitig werden verschiedene Themen aus unterschiedlichen Sichtweisen und Tiefen betrachtet. Nicht jeder hat die gleichen Herausforderungen in seinem Leben. Somit trifft auch nicht alles für dich zu. Ich bitte dich einfach, mit dir selbst in Verbindung zu sein und deinem Herzen zu folgen, das von dem dir hier gezeigten Buffet zu nehmen, was gerade gut in dein Leben passt.


Dogmen


Ich möchte mit den Informationen in diesem Buch keine neuen Dogmen aufstellen, auch nichts verurteilen oder als besser/schlechter bewerten. Alles hat seine Berechtigung; was für dich und deine Partnerin gut ist, ist auch in Ordnung. Mir ist einfach wichtig, neue und zusätzliche Wege zu zeigen, die dein bisheriges Denken und dein bisheriges Sexualleben ergänzen können. Entscheide selbst, was für dich und euch richtig und passend ist.


Rechtliches und Selbstverantwortung


Alle hier angesprochenen Inhalte und Übungen sind Angebote und Einladungen an dich, ohne dass ich dich und deine Lebensumstände kenne. Du hast für dich selbst immer die Verantwortung und weißt, was für dich und euch gut ist. Handle immer aus deiner Selbstverantwortung heraus. Achte darauf, was sich bei den Übungen gut für dich anfühlt, und höre mit etwas auf, was sich nicht gut anfühlt. Achte immer auf dich! Ebenso gibt es hier keine Heilaussagen und keine Heilversprechen. Das Buch soll auch nicht den Besuch bei deinem Arzt oder Heilpraktiker ersetzen. Also, wenn du für deinen Körper oder deine Psyche Hilfe benötigst, dann nimm dir bitte professionelle Hilfe.


Wie das Buch lesen?


Folge auch hier deinem Gefühl. Du kannst es von Anfang bis zum Ende lesen, weil natürlich alles in einer bestimmten Reihenfolge ist. Du kannst aber auch jederzeit einzelne Kapitel in deiner Reihenfolge lesen oder springen. Wichtig ist mir mehr, dass du weniger mit dem Kopf und damit intellektuell liest, sondern mehr mit deinem Herzen. Manche Inhalte sind für deinen Kopf, um die Zusammenhänge zu verstehen. Vieles ist für den Verstand nicht unbedingt nachvollziehbar, aber dein Herz wird dir zeigen, was gemeint ist und ob es etwas für dich ist. Vertraue deinem Gefühl und deinem Herzen, mache ruhig immer wieder Pausen, um das Gelesene wirken zu lassen, und gib dich vielleicht erst mal dem Prozess hin, im Vertrauen, dass am Ende du die Goldstückchen für dich finden wirst.




3 Einleitung


In meine Beratungsgespräche und Seminare kommen immer häufiger Frauen, Männer, Paare, die im Grunde nicht mehr weiterwissen. Sie wollen in Beziehungen und Sexualität leben, aber irgendwie funktioniert das nicht mehr so.


Wir leben heute anders als vor 50 Jahren und werden in zehn bis zwanzig Jahren wieder anders leben als heute. Die Beziehungsmodelle von damals funktionieren nicht mehr. Frauen gingen in den 70er-Jahren in die Emanzipation. Viele Männer blieben in den alten Strukturen stehen, weil es für sie ja keinen Grund zu einer Veränderung gab.


Jetzt haben die Frauen sich verändert, achten mehr auf sich, haben oft eine klare Meinung, wollen Verletzungen nicht mehr akzeptieren, stehen für ihre Rechte auf, wollen ihr eigenes Leben frei und unabhängig leben, sagen ihre Meinung, setzen in der Sexualität ihre Grenzen und stehen für vieles nicht mehr so einfach zur Verfügung.


Und der Mann steht oft hilflos daneben, weiß gar nicht mehr, wie ihm geschieht, was er überhaupt noch tun soll oder darf.


Der Stress und die Anforderungen des Alltags sorgen ferner dafür, dass wir uns immer mehr von uns selbst entfernen, immer mehr funktionieren müssen, unter Druck stehen, überfordert und oft innerlich erschöpft und ausgebrannt sind. Da ist kein Raum mehr, sich zu fühlen, sich entspannt den schönen Dingen des Lebens hinzugeben.


Und gleichzeitig ist da diese große Sehnsucht in uns nach Liebe, Zärtlichkeit, gesehen zu werden, nach sicherem Raum.


Auch spüren wir scheinbar unterschiedliche Bedürfnisse von Frauen und Männern, die sich oft schwer vereinbaren lassen. Und genau da versucht dieses Buch, eine Hilfe anzubieten und neue Wege zu zeigen.


Im Grunde wollen wir alle das Gleiche: Liebe und im Herzen berührt und gemeint sein. Wir haben in den Schulen zwar viel gelernt, aber sehr wenig über uns selbst, über Liebe, Sexualität und Beziehungen. Mit diesem Mangelwissen und den Bildern unserer Eltern und der Gesellschaft wurden wir dann in unser Leben und in unsere Beziehungen geworfen. Mehr im „Try & Error“-Verfahren, anfangs noch stark abgelenkt durch das Stemmen des Alltags, den Aufbau des Lebens und die Entwicklung unserer Karriere, versuchen wir dann, unsere Beziehungen zu leben.


Die Scheidungsquote von 32 % (2018) – 52 % (2005) zeigt, dass sehr viel Unzufriedenheit in den Ehen vorherrscht, zumal die restlichen ca. 68 % ja nicht automatisch glücklich sind, sondern oft im Rosenkrieg miteinander aushalten, bis der Tod sie scheidet.


Ein wichtiger Grund für die Probleme in der Ehe/in Beziehungen liegt in der Sexualität. Von wirklich glücklichen, alten Paaren erfahre ich oft, dass ein Schlüssel ihres langen Glücks in einer gesunden und nährenden Sexualität bis ins hohe Alter liegt. Probleme in der Sexualität sind aus vielen Gründen, die wir später noch etwas genauer anschauen werden, fast schon normal. Sie werden aber meist nicht direkt ausgetragen, sondern unterschwellig oder auf andere Lebensbereiche übertragen. Oft verabschieden sich Paare dann von der Sexualität, weil die unterschiedlichen Bedürfnisse scheinbar nicht lösbar sind. Man arrangiert sich mehr oder weniger, aber wirklich erfüllt und glücklich sind die wenigsten.


Ich würde mir wünschen, dass die Informationen, Tipps und Übungen in diesem Buch dazu beitragen, ein anderes Bewusstsein zur Sexualität zu finden, sie anders zu leben und so einen gemeinsamen Weg zu finden, der beiden Seiten gerecht wird und beide Seiten in Liebe nährt.


Da ich selbst die Veränderungen und damit den Nutzen dieser Übungen erlebt habe, bin ich sehr optimistisch, dass das auch den Lesern gelingen wird.


Leider merke ich auch, dass diese Informationen nicht so weit verbreitet sind, kaum neue Wege gezeigt werden und viele sich somit immer im gleichen Kreis drehen und aus dieser Lustfalle nie richtig herauskommen.


Wichtig ist mir, dass dieses Buch nicht einfach als ein Ratgeber verstanden wird, um besseren, häufigeren und lustvolleren Sex zu haben. Es geht auch nicht darum, irgendwelchen Ego-Spielchen zu frönen, wie lange ich kann oder welch ein toller Liebhaber ich bin. Denn damit füttern wir wieder die alten Muster der Pornoindustrie.


Es geht um eine neue Sicht auf die Sexualität, was ihr innerster Wesenszug ist, die Liebe, im Herzen berührt zu sein, die Verschmelzung zweier göttlicher Wesen in einer heiligen Begegnung, die neue Bewusstseinsräume und völlig neue Erfahrungen für uns eröffnen kann.


Dies mag erst mal vielleicht für viele nicht vorstellbar sein, aber ich bitte hier um Geduld, ein Ausprobieren, ein Einlassen, ein Vertrauen, ein Hingeben an einen neuen Weg, an dessen Ende das Paradies auf Erden wartet. Also, los geht´s!




4 Über den Sex


4.1 Ein paar Fakten


Vorab ein paar Fakten zum Nachdenken oder auch mal zum Schmunzeln:


Studie: „Wie wir Deutsche ticken“1




	17,8 Jahre alt sind die Deutschen im Schnitt, wenn sie das erste Mal Sex haben.


	Experimente sind nicht beliebt. Am häufigsten ist mit 50 % die Missionarstellung, 21 % Frau oben reitend auf dem Mann, 11% Hühnchen-/Doggy-Stellung, 5 % Stellung 69 und 1 % Sex im Stehen.


	49 % der Deutschen hatten Sex, obwohl sie keine Lust hatten.


	29 % der Deutschen hatten Sex mit jemandem, den sie eigentlich unattraktiv fanden.


	
27 % wurden mindestens einmal mit einem Kollegen/einer Kollegin intim.


	66 % der Männer denken mindestens einmal pro Tag an Sex, bei den Frauen 25 %.


	54 % der Frauen sind mit ihrem Sexualleben zufrieden, bei den Männern nur 45 %.





Studie „Dauer des Liebesaktes“




	Ca. 24 Minuten laut Studie der Kondomfirma Durex


	3 – 13 Minuten laut US-Paarberater


	Eine Studie2 des Jahres 2005 mit 500 Paaren aus Großbritannien, Spanien, den Niederlanden, der USA und der Türkei brachte einen Durchschnittswert von 5,4 Minuten für den reinen „Liebesakt“, oder besser gesagt, dem „Penetrationsakt“ bis zur Ejakulation. Der Minimalwert lag bei 33 Sekunden.


	Beschneidung und Kondome hatten kaum Einfluss auf die Dauer.


	Mit zunehmendem Alter wurde die Zeit kürzer (4,3 Minuten) und soziokulturelle Faktoren spielten eine Rolle (3,7 – 7,6 Minuten je nach Land und gesellschaftlicher Stellung der Frau).





Studie „Wie viel Sex braucht der Mensch?3“




	Einmal pro Woche sei für Menschen in einer Beziehung optimal für ein glückliches Leben. Mehr Sex brachte laut Studie kein größeres Glücksgefühl. Weniger wirkte sich dagegen negativ aufs Glück aus.





Das Problem liegt natürlich darin, dass manche Werte schwer messbar sind oder durch die Messungen das Gefühlsleben beeinflussen. Andererseits wird in diesem Bereich nicht gerne die Wahrheit gesagt. Es wird oft übertrieben, wie intensiv, lange, häufig der Sex ist, weil sich hier kaum jemand die Blöße geben möchte.


Und es ist noch wichtig darauf hinzuweisen, dass jeder Mensch, jede Beziehung, jede Sexualität unterschiedlich ist und damit auch nicht vergleichbar. Wichtig ist, dass das Sexualleben für jeden persönlich in Ordnung ist und dass Probleme gelöst werden.


4.2 Frauen


Andere Statistiken und meine persönliche Erfahrung aus einer Vielzahl an Gesprächen sagen uns, dass ca. 95 % der Frauen unzufrieden mit ihrem Sexleben sind. Sie beklagen, dass der Sex ihnen zu schnell, zu gefühllos, zu kurz, zu direkt ist. Es wird nicht ausreichend auf ihre Bedürfnisse Rücksicht genommen. Sie fühlen sich oft nicht gemeint, nicht gesehen, nicht geliebt und benutzt. Oft erleben Frauen keinen Orgasmus, spielen ihn dann vor, damit die „Sache“ möglichst bald vorbei ist. Gleichzeitig machen sie den Sex mit, weil sie keine Alternativen kennen, weil sie Angst haben, den Partner zu verlieren, oder weil sie meinen, dass das so sein muss.


4.3 Die Unzufriedenheit


Meist kurz nach der Verliebtheitsphase, in der die Sexualität oft sehr intensiv und frei gelebt wird, kommt die Ernüchterung. Die sexuellen Begegnungen und Aktivitäten werden deutlich weniger. Unlust entsteht, es kommen mehr „Neins“ und Grenzen. Was vorher scheinbar so einfach war, geht jetzt irgendwie gar nicht mehr, Schwere entsteht und es wird kompliziert. Männer ziehen sich oft zurück, weil Frauen immer öfter keine Lust mehr haben und oft Zurückweisungen kommen. Die Frauen entziehen sich immer mehr dieser Form der Sexualität, weil sie damit einfach unzufrieden sind.


Damit ist das Thema Sexualität aber nicht erledigt. Im Grunde ist es die Natur des Menschen, in Beziehungen und mit körperlicher Nähe zu leben. So entsteht eine immer größer werdende Unzufriedenheit, die aber meist nicht offen ausgetragen wird. Wir haben nicht gelernt, in eine konstruktive Kommunikation zu gehen und über diese Themen offen zu sprechen.


Es entstehen Grabenkämpfe, die häufig in anderen Bereichen des Zusammenlebens ausgetragen werden. Oder die Paare leben immer mehr nebeneinander her, arrangieren sich, aber innerlich bleibt immer diese Unzufriedenheit, ein Sich-nicht-glücklich-Fühlen. Die Lebensfreude ist gebremst, weil sie stark mit der Lebenskraft verbunden ist und diese gleich der sexuellen Energie ist, die ja unterdrückt oder weggedrückt ist.


Die sexuelle Energie ist die Basisenergie in uns. Sie ist unsere Lebendigkeit, unsere Freude, unser Antrieb. Sie kann für das Leben der Sexualität verwendet werden, ist aber auch die Energie, die etwas voranbringt, erschaffen kann. Sie ist Kreativität und Schöpferkraft, wirkt damit auch im Beruf, in Projekten und überall im Leben.


Deshalb versuchen viele irgendwann, diese Energie wiederzubeleben, lesen Bücher, gehen zu Therapeuten oder in Seminare, um die Lust wieder zu entfachen, weil überall ja von der Lust gesprochen wird, die wir haben und dafür etwas tun sollten.


4.4 Die Lustfalle


Wenn Frauen oder Männer keine Lust haben, dann sollen sie versuchen, für ihre Lust zu sorgen, in Form von Dessous, Sexspielzeug oder Sextechniken – wobei all das entweder gar nichts hilft oder nach einer gewissen Zeit wieder zur Unlust führt, weil die Lust bzw. Unlust auch gar nicht das eigentliche Problem ist.


Das ist für mich die sogenannte Lustfalle. In unserer Gesellschaft und in den Medien wird uns gesagt, dass wir Lust haben müssen, damit der Sex funktioniert. Und wenn wir keine Lust haben, dann müssen wir dafür sorgen, dass sie wiederkommt.


Mal ganz logisch betrachtet: Wenn wir über Jahrzehnte unser Sexualleben gelebt, viele nackte Körper gesehen haben, lange mit unserem Partner zusammen sind, der Alltag stresst und die Kinder (liebevoll) nerven, dann ist es doch logisch, dass der Reiz an der Sexualität, am nackten Körper und damit die Lust abnimmt.


Wir haben das alles schon sooft erlebt. Dazu kommen verschiedentlich erlebte negative Erfahrungen und Verletzungen, die jeder erlebt hat und die nicht zu einem einfachen und bedingungslosen Sich-Öffnen und Hingeben an den anderen oder an die Sexualität beitragen.


Eigene Scham- und Schuldgefühle sowie Ängste stellen eine weitere Problematik dar.


Jemandem zu empfehlen, er möge sich einfach um seine Lust kümmern, sie wiederaufbauen, empfinde ich als fatal und verantwortungslos. Denn sein Scheitern ist in den meisten Fällen vorprogrammiert, weil man die Lust nicht auf Dauer künstlich aufrechterhalten kann, die Grundprobleme nicht betrachtet und gelöst wurden. Außerdem wird suggeriert, dass es zu Sex immer Lust braucht. Ohne Lust gibt es demzufolge keinen Sex und gleichzeitig fühlen wir uns falsch.


Dass die Lust geht oder sich verändert, ist für mich ein Segen. Denn der Sex, den wir so erfahren und gelehrt bekommen haben, ist nicht der einzige Sex, zu dem wir Menschen fähig sind. Da geht noch viel mehr. Würden wir in der ewigen Lust und unser Körper mit seiner Erregbarkeit und Potenz immer in seiner jugendlichen Leistungsfähigkeit bleiben, dann gäbe es keinen Grund, sich über neue Wege Gedanken zu machen, denn es passt ja soweit scheinbar alles. Da die Lust aber mit der Zeit geht und unser Körper uns immer öfter einen Strich durch unsere Versuche macht, den Sex in der alten Form zu leben, müssen wir entweder mit dem Sex aufhören oder uns Gedanken über neue Wege machen. Das ist dann die Chance für eine persönliche und gesellschaftliche Weiterentwicklung.


4.5 Unsere Erziehung


Halten wir uns vor Augen, welche Informationen wir in unserem Leben über Sex gehört haben, dann waren das Aussagen unserer Eltern, sofern da überhaupt etwas kam, dann der „Sexualunterricht“ in der Schule, dann Aussagen der Kirche, Angebereien von Schulfreunden und der ganz große Bereich der Pornoindustrie mit ihren Filmen, Büchern und Heftchen.


Und was sehen wir dort? Endlose Lust, stöhnende und immer Lust habende Frauen, über Stunden potente Männer, akrobatische Höchstleistungen. Wir erfahren, dass so der Sex, die Frauen, die Männer sind und sein müssen.


Es wird uns gezeigt, dass wir immer Lust haben, immer aktiv, kreativ, spontan, lustig, erotisch, leistungsfähig, (multi-)orgastisch, also perfekt sein müssen.


Es wird uns oft eine Sexualität der Härte und Geschwindigkeit, der Rubbelsex, gezeigt. Wir reiben uns heftig aneinander und es ist wie ein Windhundspiel: Jemand gibt den Startschuss, und die Beteiligten fangen an, wie wild und möglichst schnell dem Ziel hinterherzulaufen, um es als Erster zu erreichen – den Orgasmus zu haben.


Empfindest du die Akteure in den Pornofilmen in einem liebevollen, wertschätzenden, respektvollen Umgang miteinander? Werden die Frauen und Männer wirklich gleichwertig oder sich achtend dargestellt?


Fühle mal in dich rein, wie es dir damit in deiner Vorstellung geht. Klar, die Filme sind aufreizend und oft anmachend. Aber jenseits dieser Ebene, geht es da um Liebe?


Wenn wir diese Art der Sexualität in unser Leben integrieren, wundert es uns dann nicht, dass diese Form der Sexualität auf Dauer zu Problemen führen muss?


Und blicke mal auf dein Leben und auf die Beziehungen deines Umfeldes zurück. Entsprechen diese Bilder der Sexualität der Frauen und der Männer wirklich der Realität? Welche langjährige Beziehung kann diese Art der Sexualität auf Dauer in beidseitiger Zufriedenheit leben? Welche Frau fühlt sich mit diesem Frauenbild wirklich in ihrer Würde, Liebe und Schönheit gesehen? Welcher Mann wird von dieser Sexualität wirklich im Herzen berührt, genährt und erlebt keinen Leistungsdruck?


Das ist nur Fake und Kommerz. Diese Bilder entsprechen absolut nicht dem, was wir Menschen wirklich brauchen. Aber es steckt in unseren Köpfen wie ein Virus, der uns vergiftet. Wir jagen diesem Phantom hinterher, sind unzufrieden mit dem, was wir haben, strengen uns an, fühlen uns als falsch oder als Versager. Und so konsumieren wir dieses Angebot immer mehr und häufiger, bleiben auf der ewigen Suche und werden innerlich immer leerer.


Das Problem sind nicht wir selbst. Das Problem ist, dass wir einer falschen, realitätsfremden, unpersönlichen, objektifizierten, lustorientierten, oberflächlichen Sexualität hinterherlaufen, die viele eigentlich gar nicht wollen. Aber kaum jemand zeigt dir Alternativen. Denn wenn du die Alternativen kennenlernen würdest und du damit dich und deine Sexualität heilen könntest, wäre dein Leben plötzlich anders. Du wärst nicht mehr so unzufrieden, unglücklich, leer, ausgehungert nach Liebe und Anerkennung. Du würdest dich selbst immer mehr achten, wertschätzen, wichtig nehmen und das tun, was dir wirklich wichtig ist. Du würdest klarer und bewusster leben. Du müsstest dich nicht mehr so ablenken und vor dir selbst davonlaufen. Du wärst damit auch nicht mehr so manipulierbar und empfänglich für unser Karotten-Hinterherlauf-, Hamsterrad- und Windhundspiele, die dich glücklich und erfolgreich machen sollen.


4.6 Der Konflikt


Wir haben beim Mann seine Lust nach Sex, mit seiner sehr schnell entfachbaren, nach außen gerichteten sexuellen Energie. Der Mann, der in der Erziehung gelernt hat, dass Gefühle nicht männlich sind, er stark, potent, allwissend und immer der Sieger sein muss, er nie der Verlierer oder Zweiter sein darf. Das wäre unmännlich.


Der Mann macht meist auch in der Pubertät und als junger Mann die Erfahrung, dass diese Art der Sexualität funktioniert, dass er seine Lust leben kann und Befriedigung erfährt. Meist bei und mit der Frau, die diese Sexualität ja meist auch mitmacht, sie auf ihre Weise, zumindest am Anfang, auch gar nicht so schlecht findet. Man macht das halt auch so in unserer männlich geprägten Gesellschaft. Manche Frauen spüren, dass da etwas fehlt oder sie etwas anderes bräuchten, aber sie kennen keine Alternativen oder trauen sich nicht, es zu sagen, haben oft auch Angst, den Partner zu verlieren oder als „schlechte“ Frau zu gelten.


Erst später, wenn die Beziehung fest geworden ist, wenn das erste Kind erwartet wird, wenn das Gefühl der Verliebtheit schwächer wird, entstehen die schon vorher beschriebenen Probleme.


Die Frau spielt nun die Spielchen – wie vorher schon beschrieben – nicht mehr mit. Sie will etwas anderes vom Mann haben, sehnt sich nach einer anderen Form der Berührung, ohne ihre Bedürfnisse konkret ausdrücken zu können. Es ist ja nur ein Gefühl, und da es in der Vergangenheit eh nicht viel gezählt hat, fehlen die Worte und die Selbstverständlichkeit, dies auszudrücken.


Der Mann steht durch das veränderte Verhalten der Frau nun meist völlig fassungslos und verunsichert da, weiß gar nicht, was ihm geschieht. Vorher hat doch alles funktioniert und war doch alles schön.


Im Grunde verstehen viele Männer das Problem gar nicht, weil es doch immer so richtig war, und jetzt plötzlich brauchen die Frauen etwas anderes und das Alte funktioniert nicht mehr? Jetzt soll all das auf einmal nicht mehr passend und schön sein? Die Frau ist jetzt unzufrieden und wünscht sich in der Sexualität Langsamkeit, Pausen, Absichtslosigkeit, mal nur ein Ankuscheln, Liebe und ein Gesehenwerden. Manche sprechen auch von Slow-Sex und davon, als Mann nicht ejakulieren oder einen Orgasmus haben zu dürfen. Wie soll das gehen?
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